
»[Jas Gebäude« verdient uch deshalb nter-angegeben werden. Der handschriftliche E1in-
Crag »„De hoc libro vide partem 88 der Uhr. CSSC, weil damıit gerechnet werden kann, da{fß

die VO  - Insa Christiane Hennen Vorberei-kunden, editam plagella| sle]qu[entes|
auf dem Titelblatt des Wittenberger Exemplars CunN. auft das soo-Jahr-Jubiläum der Leucorea
bezieht sich aut Johann Erhard Kapp Kleine 002 geleiteten auuntersuchungen
Nachlese ein1ıger, größten Theils noch UuUuNnsC- ganz Erkenntnissen über den Schnitt des
druckter, und sonderlich ZUTLI Erläuterung der ehemaligen Klosters der Augustinereremiten
Reformations-Geschichte nützlicher Urkun- und damıit uch dessen utzung Luthers

eıt führen werden.den. Teil ‚(eine durchgehende Seitenzählung
fafßt 'e1l uUunNn! sSow1e und zusammen|. Für die Forschung ist berwohl das Link »DIie

Sammlungen« VO.  - besonderer Bedeutung, weil1730, 250-349, die E 1n Worms SC-
brachten Gravamına natıon1s germanıcae den Zugang den Grafiken, Gemüälden,
deutscher Fassung abgedruckt Sind. ] die est1im- Handschriften, die Zehn-Gebote-Tafel VO  -

Lucas Cranach A., Münzen und Medail-IN UL des Druckes verweıst für den Kundigen
auf die Beschreibung 9I 690; ware noch len SOWl1e VOT Jem Bibliothek alter Druk-

ke öffnet. Darunter ist der 1998 als erstes Er-eENZINZ AaQO, 126} 1015) und 16 Bd
1988]), 310 (L 5585) hinzuzufügen. ] diese Re1- gebnis der Neuaufnahme 1Ns Netz gestellte
he eröffnet ausgezeichnete Möglichkeiten, heu: »Katalog der Drucke des 16 ahrhunderts« Aaus

dem Besitz der Lutherhalle direkte Adresseıgen Lesern Quellen originalgetreu 1n die
Hände geben. »http://opac.martinluther.de/drucke/ fin.

Das mi1t Hiılfe des Förderprogrammes VO  = den. Hıer kann unter 18(> Gesichtspunkten
der gewünschte ruck gesucht, ber uchIB  Z Deutschland Gang SESECLZE Projekt »Lu-

ther-Digital«, das vorrang1g auıf die elektroni- gleich bestellt und danach über ternet, auf
Diskette der Ausdruck empfangen werden.sche Archivierung und Erschließung der Samm:

lungen der Lutherhalle zielt, zeıt1ıgt se1ne C1- Dieser leichte ıner umfangreichen
sten Früchte 1 ternet. nter der Adresse Grafiksammlung, die eine einmalige Dokumen-

tatıon der Lutherrezeption bis die egen-»http://www.martın luther.de« gelangt der
utzer ZASGE omepage der Lutherhalle Wıtten- wWwart enthält, kann die Anschauung VO  5 Gele-
berg. Nachdem sich zwischen „deutsch« und wesentlichen vertieten. dem Maße,

dem das Erschließen der Sammlungen fort-»englisch« entschieden hat, kann 7zwischen
»{IJIie Sonderausstellungen«, »Die Sammlun- schreitet und nicht 11UT weıtere Bestände der

N «<, »[Jas Gebäude«, »IIıie Hauptaustellung« Lutherhalle, sondern uch des Wittenberger
Melanchthonhauses SOWI1E VON Luthers Geburts-und » Forum« wählen. Hıer findet se1it dem

Herbst 998 die direkte Adresse lautet ttp und Sterbehaus 1n Eisleben die Ja alle Stif-
Cun. Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhaltwww.martinluther.de/forum/luthertexte.htm«

inen kurzen Luthertext, der Abstand VO:  5 gehören erfaßt, wird die omepage der Luther-
wa wel onaten ausgetauscht wird und der Wittenberg Bedeutung gewiınnen und

1ne wachsende Beachtung verdienen.W1€e »„Martın Luther: Taschenausgabe« (BI
Evang Verlagsanstalt] 1n die GegenWarts-

Le1ipz1ig Helmar anssprache übertragen un knapp erläutert ist. Be1
diesem Internet-Projekt „Luthertexte heu-
igen Deutsch« arbeiten die Lutherhalle und die
Luther-Gesellschaft A  ININEN, die beide das MARTYLIN artın Luther: learning
jel verfolgen, sowohl die Lutherforschung tor lite StL Concordia, 1997 284 (Con-
fördern als uch Luther bekannt machen. cordia scholarship today]
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Dieses Buch verfolgt das Ziel, eine breitere LB humanistischen Grundsatz »Wer die Heilige
serschaft auf der Grundlage einschlägiger Ea Schrift verstehen will, IMU: ihre Originalspra-

hen lernen« verbreitete und die Kritik dertherdarstellungen mi1t Luthers eigenem Bil.
dungsweg und seinen pädagogischen Vorstel- Scholastik förderte wird 11UTr gelegentlich
lungen vertrau machen, Anregungen erwähnt. Wiıe andere utoren vorher, welche
ZUTr Bewältigung VoL Erziehungsproblemen die Darstellung der Erfurter Uni1versitätsge-
Zeitalter des ternet gewınnen. er Verlag schichte VO  e} Erich Kleineidam benutzten, hat
wirbt unter der Überschrift „Luther’s paCc uch die Vin dessen grundlegende, für das

Modern Educatio CM Der Vorzug der arle- Verständnis VO  5 Luthers Entwicklung entsche:i-
liegt darin, der CI1EC Zusammenhang dende Einsicht nicht recht ZUT Geltung PC-

bracht, der logisch-dialektischen Methodezwischen Luthers eıgener Erfahrung als Schüler,
Student und Lehrer mi1t seinen pädagogischen der Scholastik die philologisch-historisch-her-
Lehren und Forderungen aufgezeigt wird meneutische Methode der Humanısten ‚ge-

Es behandelt ausführlich Luthers Schulzeit gentrat und die »großen Kämpfe der Wissen-
1n Manstfeld, Magdeburg un Eisenach, se1ne schaftDieses Buch verfolgt das Ziel, eine breitere Le-  humanistischen Grundsatz »Wer die Heilige  serschaft auf der Grundlage einschlägiger Lu-  Schrift verstehen will, muß ihre Originalspra-  chen lernen« verbreitete und die Kritik an der  therdarstellungen mit Luthers eigenem Bil-  dungsweg und seinen pädagogischen Vorstel-  Scholastik förderte —, wird er nur gelegentlich  lungen vertraut zu machen, um Anregungen  erwähnt. Wie andere Autoren vorher, welche  zur Bewältigung von Erziehungsproblemen im  die Darstellung der Erfurter Universitätsge-  Zeitalter des Internet zu gewinnen. Der Verlag  schichte von Erich Kleineidam benutzten, hat  wirbt unter der Überschrift »Luther’s Impact  auch die Vfn. dessen grundlegende, für das  on Modern Education«. Der Vorzug der Darle-  Verständnis von Luthers Entwicklung entschei-  gung liegt darin, daß der enge Zusammenhang  dende Einsicht nicht recht zur Geltung ge-  bracht, daß der logisch-dialektischen Methode  zwischen Luthers eigener Erfahrung als Schüler,  Student und Lehrer mit seinen pädagogischen  der Scholastik die philologisch-historisch-her-  Lehren und Forderungen aufgezeigt wird.  meneutische Methode der Humanisten entge-  Es behandelt ausführlich Luthers Schulzeit  gentrat und die »großen Kämpfe in der Wissen-  in Mansfeld, Magdeburg und Eisenach, seine  schaft ... stets Methodenkämpfe gewesen« sind.  Studienzeit an der Universität und im Kloster  In einem Kapitel verfolgt die Vfn. Luthers  in Erfurt und seine Tätigkeit als Theologie-  Entwicklung in Wittenberg von seiner Promo-  professor in Wittenberg.  tion bis zum »teacher of the nation« 1520,  So unterrichtet das Kapitel über Luther als  wobei sie auch auf Wittenberger Verhältnisse  Student ' der Artistischen Fakultät nicht nur  und Luthers vielfache Verpflichtungen eingeht.  über Bildungsinhalte und Lernmethoden, son-  Beachtung verdient ihre Feststellung, Luther  dern auch über die Lebensweise der Studenten  habe die reformatorische Entdeckung nicht als  und einzelne Lehrer, Scholastiker und Huma-  Ergebnis seiner exegetischen Anstrengungen  nisten. Der Schluß dieses Kapitels resümiert  verstanden, sondern als eine Wirkung des Wor-  zutreffend, daß Luther diesen Humanisten das  tes Gottes, was für seine pädagogische Konzep-  philologische Werkzeug verdankte, das ihm  tion von zentraler Bedeutung sei (135). Es ist in  half, in der Heiligen Schrift die Antworten zu  der Tat so, daß es für Luther ein wichtiges Lern-  finden, die sein Leben, die Kirche sowie Inhalt  ziel wurde, Menschen auf die sachgemäße Be-  und Bedeutung der Erziehung veränderten.  gegnung mit Gottes Wort vorzubereiten, damit  es an ihnen wirken kann. Besondere Aufmerk-  Dabei grenzt die Vfn. Luthers Indienstnahme  humanistischer Methoden von den Humani-  samkeit richtet die Vfn. auf Luthers Einsatz für  sten ab, die Rhetorik und Philologie als Selbst-  die 1518 beginnende Wittenberger Universitäts-  zweck betrieben. Dabei sollte aber nicht über-  reform. Während Heinz Scheible meint, diese  sehen werden, daß viele Humanisten sich des-  habe nichts mit Luthers Reformation zu tun,  halb auf die heidnische und christliche Antike  sondern gehöre »in den Zusammenhang der hu-  besannen, weil sie Hilfe zur Lösung ihrer Pro-  manistischen Reformen« {siehe oben Seite 260],  bleme suchten, ohne daß sie immer zu Ergeb-  rückt die Vfn. anhand von Lutherbriefen zu  nissen kamen. Die Vfn. hätte anhand der von  Recht Luthers Initiativen und die Verbindung  ihr zitierten Literatur die Bedeutung des Erfur-  zu seiner reformatorischen Theologie in den  ter Humanismus für Luther noch konkreter und  Vordergrund. Sie übergeht aber ihrerseits die  grundsätzlicher darstellen.können: Obgleich  gleichzeitigen humanistischen Reformbestre-  Nikolaus Marschalk (um 1470-1525) durch sei-  bungen, die in dem Marschalkschüler und kur-  ne Druckerei, seine Bücher und seine Schüler  fürstlichen Sekretär Georg Spalatin (1484-1545)  den Erfurter Humanismus während Luthers  einen einflußreichen Förderer hatte. Wer auf  Studienzeit stark prägte — wobei er den bibel-  die humanistischen Bestrebungen in Mittel-  318Methodenkämpfe BCWECSCIL« Sind.
Studienzeit der N1ıversita: und Kloster In einem Kapitel verfolgt die Luthers
1n Erfurt uUun!: seine Tätigkeit als Theologie- Entwicklung Wittenberg VO:  } seiner Promo-
professor Wittenberg. t1ıon bis Z »teacher of the natıon« 1520O0,

So unterrichtet das Kapitel über Luther als wobei s1e uch auftf Wittenberger Verhältnisse
Student der Artistischen Fakultät nicht 11UT und Luthers vielfache Verpflichtungen eingeht.
über Bildungsinhalte und Lernmethoden, SOI)- Beachtung verdient ihre Feststellung, Luther
dern uch über die Lebensweise der Studenten habe die reformatorische Entdeckung nicht als
und einzelne Lehrer, Scholastiker und Huma- Ergebnis se1lNer exegetischen Anstrengungen
nısten. er Schluß dieses Kapitels resümilert verstanden, sondern als eine Wirkung des Wor-
zutreffend, da{fß Luther diesen Humaniısten das tes (Gottes, WAas für se1ne pädagogische Konzep-
philologische Werkzeug verdankte, das ihm tıon VO  - zentraler Bedeutung se1 Es ist
half, 1n der Heiligen Schrift die worten der lat 5! für Luther eın wichtiges Lern-
finden, die se1ın Leben, die Kirche sSOoOWw1e Inhalt el wurde, Menschen auf die sachgemäfßse Be-
un Bedeutung der Erziehung veränderten. m1t Gottes Wort vorzubereiten, damit

ihnen wirken kannn Besondere Autmerk-Dabei die Luthers Indienstnahme
humanistischer Methoden VOIl den Humanı- samkeit richtet die auft Luthers E1ınsatz für
sten ab, die Rhetorik und ologie als Selbst- die beginnende Wittenberger Unıversitäts-
zweck betrieben. Dabei sollte ber nicht über- reftorm. Während Heınz Scheible meınt, diese
sehen werden, da{fß viele Humanıisten sich des habe nichts miıt Luthers Reformation Ü
halb auf die heidnische und christliche Antike sondern gehöre »12 den Zusammenhang der hu:
besannen, weil s1e. Hiltfe ZUT Ösung ihrer Pro- manistischen Reformen« (siehe ben e1ıte 260),
bleme suchten, hne s1e immer Ergeb- rückt die Vin anhand VO  } Lutherbriefen
nıssen kamen. Die hätte anhand der VO  - Recht Luthers Initiativen und die Verbindung

zıtlierten Liıteratur die Bedeutung des Ertur- seiner reformatorischen Theologie den
ter UmManısmus Luther noch konkreter und Vordergrund. S1e übergeht ber ihrerseits die
grundsätzlicher darstellen können: Obgleich gleichzeitigen humanistischen Reformbestre-
Nikolaus Marschalk (um FO»1I 5} UTrC| se1- bungen, die 1ın dem Marschalkschüler un kur-

Druckerei, se1ine Bücher und se1ine Schüler fürstlichen Sekretär ecorg Spalatin (1 484- 5}
den Erfurter Humanı1ısmus während Luthers einen einflußreichen Förderer hatte Wer auf
Studienzeit stark pragte wobei den die humanistischen Bestrebungen 1n Mittel-
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deutschland besonders Erfurt, Leipzig un! Welt bleibt, Erziehung ‚WarTl notwendig und
Wittenberg und ihre partielle Rezeption durch nützlich ist, ber keinen Menschen her.
Luther achtet, wird bestrebt se1IN, hier das In- vorbringt.
einander VO  - humanistischen Reformbestre- [)as informative Buch erinnert orma. hu:
bungen, reformatorischer Theologie, Luthers manistische Schriften, die durch ihre Beschäfti-
Iniıtiatıven und scholastischem Konservat1vı1s- SUNg mi1t der Antike Vorbildhaftes für ihre eıt
I1US erfassen. Er wird dann uch leichter erheben und ZAUR rechten Handeln Anstöfße
verstehen, W1€eS0 sich Philipp Melanchthon ben wollten. Daraus 55  308081 programmatı-
gut einfügte und mi1t Luther ZUuUsamminen iıne sche Flugschriften, w1e s1e Luther gelangen und
epochale Bildungsreform bewirken konnte die Verlagswerbung erwarten läßt, sind

nNnter der Überschrift VOI Luthers Forderung schenswert, stehen ber noch 4us

„Docendi SUNt christiani« in seinen Thesen
Ablaß behandelt die einzelne pädago- Le1pz1g Helmar Junghans

gische Überlegungen und Ziele, die Luther Z.U111

el 1n Auseinandersetzung mi1t bildungsteind-
lichen Ansichten formulierte. Dabei verdeut- IRENE [DINGEL: Concordia CONtroversa die öf:
licht s1e, welche hohe Bedeutung Luther der fentlichen Diskussionen das lutherische
Erziehung Kampf das Reich des Teu- Konkordienwerk Ende des ahrhunderts
tels un für das Gedeihen des geistlichen und GDG 996 776 (Quellen und Forschun-
des weltlichen egımentes 7zuerkannte und w1e SCH ZUT Reformationsgeschichte; 63] Zugl
sehr dabei die Beschäftigung mıiıt der Heili- HD, UniVv., Theol Fak., Habil., 1993/94.
gCH Schrift den Mittelpunkt rückte Sıe be-
CONT, Luther die Erziehung nicht individua- Der treffend gewählte Titel der 1n Heidelberg
listisch konzipierte, sondern auf die Verantwor- entstandenen Habilitationsschrift der Mainzer
Cung 1n der Gesellschaft ausrichtete. Daraus Kirchenhistorikerin impliziert eine Anspielung
eitete Luther für das weltliche egımen! die auf die ın der kontessionellen Historiographie
flicht ab, für geei1gnete und ausreichende Bil. des frühen vorherrschende Beurteilung
dung SOTSCH und weni1ger eld für en, des lutherischen Konkordienwerkes entweder
dafür mehr für Lehrer auszugeben. aus reformierter Siıcht als »Concordia dis-

E1ın eigenes Kapitel widmet die Vin dem Ka- COTS« (Rudolp. Hospinlan, 1607)] der aUuSs Iu-
techismus, worin nicht 1LUT deutlich wird, W1€e therischer Sicht als »Concordia COMNCOTS« (Le
dieser nach Luthers eINUNg inem vertief- onhard utter, 14), doch ist gerade das jel
ten Verständnis des christlichen Glaubens dieser Arbeit, dem traditionellen Zweierschema
FA soll, sondern w1e sich für iınen täglichen „Lutheraner« eCcISUS »Calvinisten« bei der Be-
mgang m1t ihm ausspricht un die fort- urteilung des lutherischen Konkordienwerkes
währende, lebenslange Bildung der Kirche entgehen un!: dessen die konfessionel-
und Hause als für inen Christen NnOotwen- le Pluralität allen ihren Varıanten und Schat-
dig ansieht. Jlerungen anhand der öffentlichen Diskussio-

etzten Kapitel trıtt die Vin heutigen Krl He  a} des Konkordienwerkes 1 Zeıiıtraum VO  }
tikern der VO  w} Luther und Melanchthon 1n F bis ZU1I1 Beginn des Dreißigjährigen Krıe-
Gang gesetzten Bildungsreform entgegen, die CS aufzuzeigen. Das Ergebnis se1 gleich VOTI-
diese als erfolglos beurteilen. Sıe führt nicht WEBSCNOIMNMEN: Es ist der Vf£ gelungen, für die
1Ur posıitıve Ergebnisse a sondern erortert kirchenhistorischen Lehrbüchern und W1S-
uch die Mafßstäbe der Beurteilung. Dabei be: senschaftlichen Untersuchungen vielfach VOTI-

zieht s1e Luthers Überzeugung e1n, die Welt nachlässigte eıt nach 1580 das breite Spek-
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